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und Hamburg geöfnet, rteme handtirungen angerichtet unb in summa in
gemein dahin getrachtet werbe, bamit das lanb in ufnehmen komme; zu
welchem end sie ban auch unsre vornembste stäbt unb vorstendige von der
ritterschast in ihren bedenken hören unb ferner bie notturft bestellen unb
an uns bringen sollen.

Cum tempore pacis de hello cogitandum,1 sollen unsre geheime
räth mit Zuziehung unserer bestalten obersten unb kriegesverstenbigen
mit vleiß erwegen, was disfalls nnsre notturft erfordert, sonberlich aber
daran sein, damit unsre vestungen bei nötigem bau, Munition, prosiant
und ander Notwendigkeit der gebuer erhalten und vorsehen, die Musterungen
und anders mehr, so zur defension und Vorsicherung unserer lande
dienlich, vortgestellet werden.

Wiewohl auch mehr angedeuteter unserer wichtigen fachen beschaffenheit
erforderte, das täglich geheimer rath gehalten werden möchte, jedoch weiht
unser canzler und andere dem cammergericht und unfern cammerfachen bei¬
wohnen rnnßen, wollen wir hiermit gnedigst verordnet haben, das außer
notdringlicher und solcher fachen, fc feinen Vorzug (Verzug, Aufschub) leiden,
sonsten unsere geheime räth nur zwei tage in der wochen, als des
dienstages und donnerstages, sollen zusammenkommen und in
Alchen, wie es deliberirt, uns relation einbringen, in den übrigen tagen
aber uns bei unfern fo großen sorgen und geschehen so viel muglich ver-
schonen. . . .

UHrfunblich mit unserm chursürftlichen baumbsecret besiegelt und eignen
Händen unterzeichnet. Geben in unserm Hoflager Cöln an ber Sprew ben
13. becemb. anno 1604.
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23. Die Regel des Deutschen Ritterordens.
„Bevor die in Akkon (1198) zahlreich versammelten deutschen Fürsten nach Deutsch-

land absegelten, beschlossen sie, das deutsche Hospital (das schon in der ersten Hälfte des
12. Jahrhunderts gestiftet worden war) zu einem Ritterorden zu erheben, indem ihm zu
der Regel der Johanniter, die es bisher für Kranke und Arme gehabt hatte, noch die für
Ritter, Gewliche und andere Brüder des Tempelordens verliehen wurde." Am 19. Februar
1199 bestätigte Papst Innozenz III. die Ordensregel, deren Hauptquelle die Regel der
Tempelherren ist, die ihrerseits wieder auf der Benediktinerregel beruht.

1 Da man in der Zeit des Friedens den Krieg bedenken muß.


